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(57) Die Edindung betrifft eine Vorrichtung zur
Abdeckung eines Schachtes, einer Rinne oder derglei-
chen, mit einem Rahmen (1) und einem an diesem vor-
gesehenen Verriegelungsabschnitt (24, 28) sowie
einem Deckel (2) und einem an diesem angeordneten
Verriegelungsstlick (6), wobei das Verriegelungsstiick
(6) schwenkbar am Deckel (2) derart angelenkt ist, daB
es mit einem Abschnitt in einer Verriegelungsstellung
unterhalb des rahmenseitigen Verriegelungsabschnit-
tes (24, 28) angeordnet ist, so daB es beim Abheben

Vorrichtung zur Abdeckung eines Schachtes, einer Rinne oder dergleichen

des Deckels (2) ein Widerlager bildet, und sich in einer
Offnungsstellung auBerhalb des rahmenseitigen Verrie-
gelungsabschnittes (24, 28) befindet. Das Besondere
der Erfindung besteht darin, daB das Verriegelungs-
stick (6) mit einem unteren Abschnitt (6a) am Deckel
(2) angelenkt und mit einem oberen Abschnitt in der
Verriegelungsstellung unterhalb des rahmenseitigen
Verriegelungsabschnittes (24, 28) angeordnet ist.

2
)
/

704

Ny,

24 2
Tee 26
Tl 22

70a

Fig. 2

Printed by Xerox (UK) Business Setrvices
2.16.6/3.4



1 EP 0 886 012 A1 2

Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Abdek-
kung eines Schachtes, einer Rinne oder dergleichen,
mit einem Rahmen und einem an diesem vorgesehe-
nen Verriegelungsabschnitt, sowie einem Deckel und
einem an diesem angeordneten Verriegelungsstick,
wobei das Verriegelungsstiick schwenkbar am Deckel
derart angelenkt ist, daB es mit einem Abschnitt in einer
Verregelungsstellung unterhalb des rahmenseitigen
Verriegelungsabschnittes angeordnet ist, so dal3 es
beim Abheben des Deckels ein Widerlager bildet, und
sich in einer Offnungsstellung auBerhalb des rahmen-
seitigen Verriegelungsabschnittes befindet.

Um ein ungewolltes Herausspringen des Deckels
aus dem Rahmen, beispielsweise aufgrund von einsei-
tigen StoBkraften, die von den Deckel Uberfahrenden
Fahrzeugen verursacht werden, zu hindern, wird bis-
lang der Deckel mit einem hohen Eigengewicht verse-
hen, beispielsweise durch eine Betoneinlage, und
auBerdem die Einsetztiefe fir den Deckel im Rahmen
grof3 gehalten. Eine solche Ausfihrung ist jedoch nur
schwer handhabbar und wegen des hohen Materialauf-
wandes unwirtschaftlich in der Herstellung.

Ferner kann der Deckel mitdem Rahmen auch ver-
schraubt sein. Bei dieser Ausfihrung hat sich jedoch
gezeigt, daB die Schrauben nach langerer Zeit festsit-
zen kénnen und sich dann nur unter groBen Schwierig-
keiten oder gar nicht mehr 16sen lassen.

SchlieBlich ist eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art bekannt, bei welcher das Verriegelungs-
stick als herausnehmbares, also einzeln handhabbares
Teil ausgebildet ist und in der Verregelungsstellung den
Deckel mit dem Rahmen verkeilt. Bedingt durch lange
Wartungsintervalle und hohe Verkehrsdichten kommt
es haufig zu langen Liegezeiten und einem hohen
AnpreBdruck des Deckels auf dem Rahmen. In dieser
Situation kann es flr das Wartungspersonal sehr
schwierig sein, das festsitzende Verriegelungsstiick zu
entfernen und den Deckel zu entriegeln.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die Vor-
richtung der eingangs genannten Art derart weiterzubil-
den, daB der einen Schacht, eine Rinne oder
dergleichen verschlieBende Deckel sicher gegen unge-
wolltes Herausspringen verriegelt ist und dennoch auch
nach langer Liegezeit zu Wartungszwecken leicht ent-
riegelt und gedffnet werden kann. Des weiteren soll die
Vorrichtung durch eine einfache Gestaltung eine lange
Lebensdauer und eine hohe Zuverlassigkeit gewéahrlei-
sten und aus Griinden der sicheren praktischen Hand-
habung unverlierbar mit Rahmen und Deckel verbunden
sein.

Die Aufgabe wird bei der Vorrichtung der eingangs
genannten Art erfindungsgeman dadurch geldst, daB
das Verriegelungsstiick mit einem unteren Abschnitt am
Deckel angelenkt und mit einem oberen Abschnitt in der
Verriegelungsstellung unterhalb des Verriegelungsab-
schnittes angeordnet ist.
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Die Vorteile der Erfindung liegen insbesondere
darin, daf3 eine mit der vorliegenden Erfindung verse-
hene Schachtabdeckung oder dergleichen den Deckel
sicher mit dem Rahmen verriegelt. Sowohl durch StoB-
krafte, die von den Deckel Oberfahrenden Fahrzeugen
verursacht werden, als auch die durch beispielsweise
von ausstromendem Wasser eines Uberlaufenden
Kanals verursachten Krafte von unten vermdgen den
Deckel nicht aus dem Rahmen zu heben. Dadurch wird
eine Verkehrssicherheit erzielt, die bislang nur von sehr
schweren, verschraubten oder fest verkeilten Abdek-
kungen erreicht wurde. AuBerdem gewdbhrleistet die
Konstruktion der erfindungsgemaBen Verriegelung, daB
der Deckel ohne erhéhten Aufwand und zusétzliche
Werkzeuge eingelegt und verriegelt werden kann. Wah-
rend bei der eingangs beschriebenen, bekannten Kon-
struktion das Verriegelungsstiick zwischen Deckel und
Rahmen eingeklemmt wird, ist dies bei der vorliegen-
den gerade nicht der Fall. Da sich namlich die Verriege-
lung auch nach langer Zeit in verriegeltem Zustand
nicht verklemmt, 146t sich die Abdeckung ebenso leicht
wieder entriegeln und abnehmen. Desweiteren ist wah-
rend der Wartungsphase, in welcher der Deckel gedff-
net ist, keine besondere Sorgfalt gefordert, da samtliche
Teile der Verriegelung unverlierbar mit dem Deckel oder
dem Rahmen verbunden sind und somit ein Verlust der
die Sicherheit gewahrleistenden Bestandteile der Ver-
riegelung ausgeschlossen ist.

Bei einer bevorzugten Ausflihrungsform der Vor-
richtung ist das Verriegelungsstiick im wesentlichen
aufrecht stehend an der Unterseite des Deckels ange-
ordnet. Diese Anordnung erweist sich als platzsparend
und besonders wirksam zur Bildung des Widerlagers,
wenn der Deckel nach oben gezogen oder gedriickt
wird.

Bei einer weiteren Ausfihrungsform weist der
obere Abschnitt des Verriegelungsstiickes in der Verrie-
gelungsstellung in Offnungsrichtung des Deckels einen
Abstand zum rahmenseitigen Verriegelungsabschnitt
auf. Der Abstand zwischen dem Verriegelungsstlck und
dem Verriegelungsabschnitt gewahrleistet, daB das
Verriegelungsstiick leicht zwischen der Verriegelungs-
stellung und der Offnungsstellung verschwenkt werden
kann.

Vorzugsweise ist der Verriegelungsabschnitt als
Teil einer im Rahmen unterhalb dessen oberen Randes
vorgesehenen Aussparung ausgebildet, die in einer
Verriegelungsstellung den oberen Abschnitt des Verrie-
gelungsstickes aufnimmt. Wird der Deckel in dieser
Stellung nach oben bewegt, bildet das Verriegelungs-
stick unter dem Rahmen ein Widerlager und sichert
somit den Deckel in der geschlossenen, verriegelten
Stellung.

Bei einer zweckmaBigen Weiterbildung dieser Aus-
fuhrung ist die Aussparung in ihrem mittleren Bereich
nach oben durchbrochen, und es sind lediglich seitliche
Abschnitte des Verriegelungsstlickes in dessen Verrie-
gelungsstellung innerhalb der Aussparung angeordnet.
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Durch die Durchbrechung ist die rahmenseitige Aus-
sparung von oben zuganglich, wodurch sich manuell
oder mit einem stabférmigen Werkzeug das Verriege-
lungssttick aus der Aussparung heraus in die Offnungs-
stellung schwenken I48t. Eine sichere Verriegelung des
Deckels wird durch die seitlichen Abschnitte des Verrie-
gelungsstiickes, die in der Verriegelungsstellung bei-
derseits der rahmenseitige Aussparung angeordnet
sind, garantiert. Die seitlichen Abschnitte k&nnen
ebenso als seitliche Fortsatze vorgesehen sein, die am
oberen Abschnitt des Verriegelungsstiickes rechts und
links angeordnet sind. Im unteren Abschnitt des Verrie-
gelungsstiickes reicht eine geringere Breite aus. Der
gewonnene Platz kann genutzt werden, um das Gelenk,
welches das Verriegelungsstiick mit dem Deckel verbin-
det, unterzubringen.

Bevorzugt sind an der Vorrichtung Mittel zur
Begrenzung der Schwenkbewegung des Verriegelungs-
stiickes vorgesehen. Dabei kann ein Begrenzungsmittel
rahmenseitig vorgesehen sein, welches den Schwenk-
bereich des Verriegelungsstlick in der Verriegelungs-
stellung begrenzt, und es kann stattdessen oder
zusatzlich ein Begrenzungsmittel derart am Deckel
angeordnet sein, daB der Schwenkbereich des Verrie-
gelungsstiickes sowohl bei geschlossenem als auch bei
gedffnetem Deckel begrenzt wird. Bevorzugt ist das
Begrenzungsmittel als Anschlag ausgebildet, an den
das Verriegelungsstiick in Anlage bringbar ist. Durch
das Begrenzungsmittel wird das Verriegelungsstiick
stets in einer im wesentlichen aufrecht stehenden Posi-
tion gehalten, in der es sich zwischen der Verriege-
lungs- und der Offnungsstellung bewegen kann, so daB
das Verriegelungsstiick insbesondere bei vom Rahmen
abgenommenem Deckel nicht durch Schwerkrafteinflu
herunterklappen kann, was ansonsten insbesondere
beim Aufsetzen des Deckels auf den Rahmen zu
Schwierigkeiten fuhren kénnte.

Bei einer zweckmaBigen Weiterbildung weist die
Aussparung im mittleren Bereich eine gréBere Tiefe auf
und das Verriegelungsstick gelangt in der Verriege-
lungsstellung mit seinen seitlichen Abschnitten in den
auBeren Bereichen der Aussparung in Anlage. Die Ver-
tiefung der Aussparung erleichtert es, das Verriege-
lungsstliick manuell oder mittels eines stabférmigen
Werkzeuges aus der Verriegelungsin die Offnungsstel-
lung zu schwenken, da dies die Méglichkeit gibt, hinter
das Verriegelungsstiick zu greifen.

Bei einer bevorzugten Ausflhrungsform der Vor-
richtung gelangt das Verriegelungsstliick durch sein
Eigengewicht oder durch Vorspannung in die Verriege-
lungsstellung und verbleibt dort. Dadurch wird vermie-
den, daB das Verriegelungsstiick, wenn der Deckel
geschlossen wird, durch einen zusétzlichen Handgriff in
die Verriegelungsstellung geschwenkt werden muB.
Eine sichere Verriegelung ist damit stets gegeben.

Bei einer weiteren Ausfihrungsform der Vorrich-
tung ist am Deckel ein erstes Verbindungsmittel und am
Rahmen ein zweites korrespondierendes Verbindungs-
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mittel angeordnet, in welches das erste Verbindungs-
mittel eingreift, wenn der Deckel geschlossen ist. Dabei
sollten die Verbindungsmittel in einem zum Verriege-
lungsstick im wesentlichen entfernt liegenden
Abschnitt von Rahmen und Deckel angeordnet sein.
Durch eine weitere Verbindung von Deckel und Rah-
men auf deren der Verriegelungsvorrichtung gegen-
Uberliegenden anderen Seite wird eine sichere
Verriegelung des Deckel mit lediglich einer Verriege-
lungsvorrichtung erreicht. Beim Offnen kann sich der
Deckel selbstandig aus den Verbindungsmitteln 16sen
und sich somit entfernen lassen.

Besonders bevorzugt bilden die Verbindungsmittel
ein Gelenk, wodurch der Deckel am Rahmen schwenk-
bar angelenkt ist. In einigen Anwendungsfallen erweist
es sich als besonders vorteilhaft, wenn der Deckel
schwenkbar am Rahmen gehalten wird. Zu diesem
Zweck werden die Verbindungsmittel als Gelenk ausge-
bildet. Es sind natlrlich auch drei- oder mehr-Punkt-
Verriegelungen méglich, bei denen mehrere Verriege-
lungsvorrichtungen und gegebenenfalls ein Gelenk am
Deckel angeordnet sind.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
durch die Merkmale der Unteranspriiche gekenn-
zeichnet.

Im folgenden wird die Erfindung anhand der Zeich-
nungen naher erlautert. Es zeigen:

eine Draufsicht auf einen ersten Abschnitt
einer Anordnung von Rahmen und Deckel
mit einer Verriegelungsvorrichtung;

einen Langsschnitt durch Deckel und Rah-
men im Bereich der Verriegelungsvorrich-
tung in ihrer Offnungsstellung;

einen Langsschnitt durch Deckel und Rah-
men im Bereich der Verriegelungsvorrich-
tung in ihrer Verriegelungsstellung; und
einen Querschnitt durch einen zweiten
Abschnitt der Anordnung von Rahmen und
Deckel mit einer zusatzlich vorgesehenen
Gelenkverbindung in einer ersten Ausfiih-
rung (Figur 4a) und einer zweiten Ausfih-
rung (Figur 4b).

Figur 1

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 1 zeigt in Draufsicht einen Abschnitt eines
ringférmigen Rahmens 1, der auf einem in den Figuren
nicht dargestellten Schacht aufgesetzt ist, und den kor-
respondierenden Abschnitt eines entsprechend kreis-
férmigen Deckels 2, der gemaB Darstellung von Figur 1
im geschlossenen Zustand formschlissig im Rahmen 1
sitzt und die Offnung des Schachtes tberdeckt.

In dem in Figur 1 dargestellten Abschnitt von Rah-
men 1 und Deckel 2 ist eine Verriegelungsvorrichtung 4
vorgesehen, die nachfolgend im einzelnen beschrieben
wird und unter anderem einen deckelseitigen Riegel 6
und eine rahmenseitige Aussparung 8 aufweist.

Wie die Figuren 2 und 3 erkennen lassen, ist der
Riegel 6 unterhalb des Deckels 2 im wesentlichen auf-
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rechtstehend angeordnet und mit seinem unteren Ende
6a am unteren Ende 10a einer von der Unterseite des
Deckels 2 abstehenden und mit dem (brigen Teil des
Deckels 2 einstlckig verbundenen Strebe 10 angelenkt.
Das den Riegel 6 am unteren Ende 10a der Strebe 10
halternde Gelenk besteht aus einer im unteren Ende 6a
des Riegels 6 ausgebildeten Bohrung 12 und einem am
unteren Ende 10a der Strebe 10 befestigten Zapfen 14,
der sich durch die Bohrung erstreckt. Die gemeinsame
Achse von Bohrung 12 und Zapfen 14 bildet die Gelenk-
achse, welche horizontal gerichtet ist und im Gbrigen so
verlauft, daB der Riegel 6 in Richtung auf den Rahmen
1 und somit in der dargestellten Ausfihrung in bezug
auf die Kreisform von Rahmen 1 und Deckel 2 in radia-
ler Richtung nach auBen verschwenkbar ist.

Der Riegel 16 weist zu beiden Seiten jeweils einen
Fortsatz 16 auf, von denen in den Figuren 2 und 3 nur
der dem Betrachter zugewandte Fortsatz 16 sichtbar
ist. Wie die Figuren 2 und 3 erkennen lassen, haben die
Fortsatze 16 einen im wesentlichen dreieckigen Quer-
schnitt, der in Richtung vom Deckel 2 weg nach unten
und somit in Richtung des Gelenkzapfens 12 schmaler
wird. Die zum Deckel 2 gerichtete Oberseite 16b der
Fortsétze 16 fluchtet in der dargestellten Ausfiihrung
mit der entsprechenden Oberseite 6b des Ubrigen Teils
des Riegels 6. Die Rickseite 16¢ der Forisatze 16
fluchtet ebentalls mit der Riickseite 6¢ des Ubrigen Teils
des Reges 6. Die Oberseite 16b und die Rlckseite 16¢
der Fortsatze 16 werden durch eine Schragflache 16d
miteinander verbunden, die parallel zur Achse des
Gelenkzapfens 14 gerichtet ist, jedoch nicht radial zu,
sondern versetzt gegeniber dieser verlauft. Wie die
Figuren 2 und 3 erkennen lassen, sind in der dargestell-
ten Ausflihrung die Oberseite 16b und die Riickseite
16¢ der Fortsatze 16 jeweils kirzer als die zugehérige
Oberseite 6b und Ruckseite 6¢ des Ubrigen Teils des
Riegels 6, wobei die Fortsatze 16 an den benachbart zu
Strebe 10 gelegenen Seitenabschnitten angeordnet
sind.

Benachbart zum Riegel 6 weist der Rahmen 1 ein
nach innen vorspringendes Element 20 auf, dessen
Innenseite etwa auf Héhe der Fortsatze 16 mit einer
Ausnehmung 22 versehen ist, die in die darlberlie-
gende Aussparung 8 (vgl. hierzu auch Figur 1) miindet.
Allerdings ist die Aussparung 8 in Umfangsrichtung des
Rahmens 1 von zwei seitlichen Vorspringen 23
begrenzt, von denen in den Figuren 2 und 3 nur jeweils
der vordere dem Betrachter zugewandte Vorsprung 23
erkennbar ist. Dabei sind die Vorspriinge 23 und die
Aussparung 8 so angeordnet und ausgebildet, daB
beim Abheben des Deckels 2 vom Rahmen 1 der in sei-
ner Offnungsstellung gemaB Figur 2 befindliche Riegel
6 sicher durch die Aussparung 8 und entlang der Innen-
seite des Rahmens 1 nach oben gefiihrt werden kann,
ohne vom Rahmen 1 behindert zu werden, wahrend die
Vorspriinge 23 mit den Forisatzen 16 des Reges 6
fluchten. Die Fortsatze 23 bilden jeweils einen Absatz
mit einer unteren horizontalen Flache 24, die die
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zuriickspringende vertikale Flache 26 der Ausnehmung
22 Uber eine Kante 28 mit einer vorspringenden vertika-
len Stirnflache 30 der Vorspringe 23 verbindet. Die ver-
tikale Stirnflaiche 30 der Vorspriinge 23 miindet in die
Oberseite des Rahmens 1 und bildet dort eine Kante
32, wie die Figuren 2 und 3 ebenfalls erkennen lassen.

Der Riegel 6 ist zwischen einer in Figur 2 gezeigten
Offnungsstellung und einer in Figur 3 gezeigten Verrie-
gelungsstellung verschwenkbar, und zwar - wie bereits
zuvor erwahnt - in radialer Richtung in bezug auf die
Kreisform von Rahmen 1 und Deckel 2, wobei es sich
bei der Verriegelungsstellung gemas Figur 3 in der dar-
gestellien Ausfihrung um die radial auBenliegende
Stellung handelt.

Eine der Ruckseiten 16¢ und 6¢ der Fortsatze 16
und des (brigen Teils des Riegels 6 gegeniiberliegende
Flache 10c der Strebe 10 ist derart angeordnet, dafB in
der Offnungsstellung gemaB Figur 2 die miteinander
fluchtenden Rickseiten 16¢ und 6¢ der Fortsatze 16
und des Ubrigen Teils des Riegels 16 flachig an der
gegenuberliegenden Flache 10c der Strebe 10 anle-
gen. Insoweit dient die Strebe 10 auch als Anschlag in
der Offnungsstellung und begrenzt ein Verschwenken
des Riegels 6 gemaB Figur 2 nach links tber die Off-
nungsstellung hinaus.

Bei vom Rahmen 1 abgenommenem Deckel 2 kann
es passieren, daB der Riegel 6 in Richtung seiner Ver-
riegelungsstellung klappt. Um dabei ein Herunterklap-
pen des Riegels 6 aufgrund des Einflusses der
Schwerkraft zu verhindern, ist am unteren Ende 10a der
Strebe 10 ein Absatz 10b ausgebildet, der dessen Fla-
che tangential zum Gelenkzapfen 14 gerichtet ist. An
die von diesem Absatz 10b gebildete Flache gelangt
der untere Teil der Ruckseite 6¢c des Riegels 6 in
Anlage, wenn der Riegel 6 aus seiner Offnungsstellung
gemaB Figur 2 nach rechts in Richtung seiner Verriege-
lungsstellung verschwenkt. Dadurch, daB der untere
Teil der Riickseite 6¢ des Reges 6 in Anlage an die Fla-
che des Absatzes 10b der Strebe 10 gelangt, wird eine
weitere Schwenkbewegung verhindert, so daB der Rie-
gel 6 insbesondere nicht nach unten herunterklappen
bzw. "fallen” kann.

Wird der Deckel 2 wieder auf den Rahmen 1
gesetzt und befindet sich dabei der Riegel 6 in seiner
von der Offnungsstellung gemaB Figur 2 nach rechts
weggeklappten Stellung, so wirken die Kanten 32 und
die vertikale Stirnflichen 30 der Vorspriinge 23 am
Rahmen 1 und die Schragflachen 16d und die vordere
Kanten 16e der Fortsétze 16 am Riegel 6 derart zusam-
men, daB beim Aufsetzen des Deckels 2 auf den Rah-
men 1 der Riegel 6 wieder sicher durch die Aussparung
8 und entlang der Innenseite des Rahmens 1 gefihrt
wird. Dabei dienen die vertikalen Stirnflachen 30 am
Rahmen 1 und die Schragflachen 16d an den Fortsat-
zen 16 als Fuhrungsflachen. Zunachst gelangen nam-
lich die Schragflachen 16d der Fortsatze 16 in Anlage
an die Kanten 32, wodurch der Riegel 6 langsam in
Richtung seiner Offnungsstellung zuriickgeschwenkt
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wird, bis die vorderen Kanten 16e der Fortsatze 16 in
Anlage an die vertikalen Stirnflachen 30 gelangen und
den Riegel 6 sicher entlang des Rahmens 1 fuhren, bis
der Deckel 2 auf dem Rahmen 1 aufliegt.

In der dargestellien Ausfiihrung gelangt der Riegel
6 von seiner Offnungsstellung gemas Figur 2 in seine
Verriegelungsstellung gemaB Figur 3 durch Schwer-
krafteinfluB. Alternativ oder zusatzlich kénnen nattrlich
auch entsprechende Vorspann-bzw. Beaufschlagungs-
mittel vorgesehen sein. Die Oberseite 16b der Fortsatze
16 am Riegel 6 sowie die horizontalen Flachen 24 der
rahmenseitigen Vorspriinge 23 sind so angeordnet, daB
sich die Oberseite 16b der Fortsatze 16 von den hori-
zontalen Flachen 24 und den zugehérigen Kanten 28
beabstandet bleibt, wenn der Riegel 6 zwischen der Off-
nungsstellung gemaB Figur 2 und der Verriegelungs-
stellung geman Figur 3 verschwenkt wird. Demnach
kann sich der Riegel 6 mit seiner Oberseite sicher an
den rahmenseitigen Vorspriingen 23 vorbeibewegen.
Wahrend sich in seiner Offnungsstellung der Riegel 6
mit seinen Fortsdtzen 16 auBerhalb der rahmenseitigen
Ausnehmung 22 befindet, so daB die Fortsatze 16 von
den Kanten 28 seitlich beabstandet sind, liegt der Rie-
gel in seiner Verriegelungsstellung gemaB Figur 3
zumindest mit einem Teil seiner Fortsétze 16 unterhalb
der rahmenseitigen horizontalen Flachen 24 und der
zugehdrigen Kanten 28. Bei der dargestellten Ausfih-
rung ist auch in der Verriegelungsstellung gemas Figur
3 der Riegel 6 von den rahmenseitigen horizontalen
Flachen 24 und den zugehérigen Kanten 28 beabstan-
det, so daB zwischen den rahmenseitigen Vorspriingen
23 einerseits und der Oberseite 16a der Fortsatze 16
andererseits ein Zwischenraum bzw. Spalt gebildet
wird. Dies ist notwendig, um ein problemloses Ver-
schwenken in die und aus der Verriegelungsstellung
heraus zu erméglichen, indem der Riegel 6 mit den
Kanten 16e seiner Fortsatze 16 sicher an den rahmen-
seitigen Kanten 28 vorbeigefliihrt werden kann. Bei
Abheben des Deckels 2 vom Rahmen 1 gelangt in der
Verriegelungsstellung des Riegels 6 gemaB Figur 3 die
Oberseite 16a der Fortsatze 16 in Anlage an die rah-
menseitige Kante 28, wodurch der Riegel 6 ein Widerla-
ger bildet, der ein weiteres Abheben des Deckels 4
verhindert.

Um ein Weiterschwenken des Riegels 6 Gber seine
Verriegelungsstellung gemaB Figur 3 hinaus zu verhin-
dern, dient die vertikale Flache 26 in der rahmenseiti-
gen Ausnehmung 20 als Anschlag, an den die Fortsétze
16 mit ihren Kanten 16e gelangen, wie Figur 3 erkennen
laBt.

Um den Riegel 6 von der Verriegelungsstellung
gemaB Figur 3 in die Offnungsstellung gemaB Figur 2
verschwenken zu kénnen, kann vorzugsweise ein (in
den Figuren nicht dargestelltes) stabférmiges Werk-
zeug verwendet werden, das durch die Aussparung 8
(vgl. hierzu Figur 1) gesteckt und in Anlage an die Vor-
derseite 6d des Riegels 6 gebracht wird, um dann ein
entsprechendes Drehmoment auf den Riegel 6 auszu-
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Uben.

Um den Deckel 2 am Rahmen 1 sicher zu halten, ist
neben der zuvor beschriebenen Verriegelungsvorrich-
tung 4 bei der dargestellten Ausfihrung zusatzlich noch
eine gelenkige Verbindung an einer anderen - vorzugs-
weise der Verriegelungsvorrichtung 4 gegeniberliegen-
den - Stelle am Rahmen 1 und Deckel 2 vorgesehen.
Eine solche gelenkige Verbindung 40 ist in einer ersten
Ausfiihrung in Figur 4a dargestellt. Die gelenkige Ver-
bindung 40 weist einen rahmenseitigen radial nach
innen gerichteten Vorsprung 41 auf, der in eine am Dek-
kel 2 ausgebildete entsprechende Aussparung 42 greift,
wenn der Deckel 2 auf dem Rahmen 1 aufliegt.

In Figur 4b ist eine weitere Ausfihrung einer gelen-
kigen Verbindung 40’ dargestellt, bei welcher an der
AuBenseite des Deckels 2 radial ein Fortsatz 44 ange-
formt ist, an dem wiederum ein sich horizontal erstrek-
kendes Zapfenstiick 46 ausgebildet ist, das von einer
rahmenseitigen, nach oben offenen Aussparung 48 auf-
genommen wird, wenn der Deckel 2 auf dem Rahmen 1
aufliegt.

Beide zuvor beschriebenen Ausfihrungen 40 und
40' der gelenkigen Verbindung weisen demnach als
Besonderheit auf, daB der Deckel 2 am Rahmen 1 ver-
schwenkbar angelenkt werden kann, jedoch nach
Abnehmen vom Rahmen 1 auch vollstandig getrennt
werden kann. Alternativ ist es natdrlich auch denkbar,
ein Gelenk zu verwenden, bei welchem der Deckel 2 am
Rahmen 1 gehaltert bleibt und eine Trennung nicht
erlaubt.

SchlieBlich sei noch erwahnt, daB selbstverstand-
lich auch mehrere Verriegelungsvorrichtungen und/oder
mehrere gelenkige Verbindungen der zuvor beschriebe-
nen Art an verschiedenen Stellen entlang des Umfan-
ges des Rahmens 1 und Deckels 2 vorgesehen werden
kénnen, um eine besonders sichere Befestigung des
Deckels 2 am Rahmen 1 zu realisieren.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Abdeckung eines Schachtes, einer
Rinne oder dergleichen, mit

einem Rahmen (1) und einem an diesem vor-
gesehenen Verriegelungsabschnitt (24, 28)
sowie einem Deckel (2) und einem an diesem
angeordneten Verriegelungsstick (6),

wobei das Verriegelungsstick (6) schwenkbar
am Deckel (2) derart angelenkt ist, daB es mit
einem Abschnitt in einer Verriegelungsstellung
unterhalb des rahmenseitigen Verriegelungs-
abschnittes (24, 28) angeordnet ist, so daB es
beim Abheben des Deckels (2) ein Widerlager
bildet, und sich in einer Ofinungsstellung
auBerhalb des rahmenseitigen Verriegelungs-
abschnittes (24, 28) befindet,

dadurch gekennzeichnet, daB das Verriege-
lungsstuick (6) mit einem unteren Abschnitt (6a)
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am Deckel (2) angelenkt und mit einem oberen
Abschnitt in der Verriegelungsstellung unter-
halb des rahmenseitigen Verriegelungsab-
schnittes (24, 28) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB das Verriegelungs-
stick (6) im wesentlichen aufrecht stehend an der
Unterseite des Deckels (2) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, daB der obere Abschnitt
des Verriegelungsstiickes (6) in der Verriegelungs-
stellung in Offnungsrichtung des Deckels (2) einen
Abstand zum rahmenseitigen Verriegelungsab-
schnitt (24, 28) aufweist.

Vorrichtung nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, daB3 der Verriegelungsab-
schnitt (24, 28) Teil einer im Rahmen (1) unterhalb
des oberen Randes vorgesehenen Aussparung
(22) ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dafB die Aussparung (22)
in ihrem mittleren Bereich nach oben durchbrochen
ist und lediglich seitliche Abschnitte (16) des Verrie-
gelungsstiickes (6) in dessen Verriegelungsstellung
innerhalb der Aussparung (22) angeordnet sind.

Vorrichtung nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

gekennzeichnet durch Mittel (10b, 10c, 26) zur
Begrenzung der Schwenkbewegung des Verriege-
lungsstiickes (6).

Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dafB ein Begrenzungsmit-
tel (26) rahmenseitig vorgesehen ist, welches den
Schwenkbereich des Verriegelungssttick (6) in der
Verriegelungsstellung begrenzt.

Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,

dadurch gekennzeichnet, daB ein Begrenzungsmit-
tel (10b, 10c) derart am Deckel (2) angeordnet ist,
daB der Schwenkbereich des Verriegelungsstickes
(6) sowohl bei geschlossenem als auch bei gedff-
netem Deckel (2) begrenzt wird.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB das Begrenzungs-
mittel als Anschlag ausgebildet ist, an den das Ver-
riegelungsstiick (6) in Anlage bringbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dafB die Aussparung (22)
im mittleren Bereich eine gréBere Tiefe aufweist
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11.

12

13.

14.
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und

das Verriegelungsstick (6) in der Verriegelungs-
stellung mit seinen seitlichen Abschnitten (16) an
Abschnitten (26) des Rahmens (1) beiderseits der
Aussparung (22) in Anlage gelangt.

Vorrichtung nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, daB das Verriegelungs-
stlick (6) durch sein Eigengewicht in die Verriege-
lungsstellung gelangt und dort verbleibt.

Vorrichtung nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, daB am Deckel (2) ein
erstes Verbindungsmittel (42; 44, 46) und am Rah-
men (1) ein zweites korrespondierendes Verbin-
dungsmittel (41; 48) angeordnet ist, das mit dem
ersten Verbindungsmittel (4) in Eingriff bringbar ist,
wenn der Deckel (2) geschlossen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet daB die Verbindungsmittel
in einem zum Verriegelungsstiick (6) im wesentli-
chen entfernt liegenden Abschnitt von Rahmen (1)
und Deckel (2) angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindungsmit-
tel ein Gelenk bilden, wodurch der Deckel (2) am
Rahmen (1) schwenkbar angelenkt ist.



EP 0 886 012 A1

| b4




¢ ‘b4

EP 0 886 012 A1

\ /
////////////////// /]
) |




EP 0 886 012 A1

R

he T oL 29
\ /oy

NN

/. I IIIIIIIIIIID,

Z//

GoL
_

4 N




EP 0 886 012 A1

T 777777
| <z

_________

/]

Fig. 4a
4o!

N 48 % 4
\\) \ ’/lll\ [~ 7 \ A
) :' {I/ 2

|

| ‘\

; f

" /

) J/
/z
Fig. 4b

10



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 886 012 A1

0’ Europdisches - ,ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 98 11 1293

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

20. Dezember 1978
A * das ganze Dokument =* 8

A US 1473 986 A (BROWN) 13. November 1923 |1
* das ganze Dokument =*

Kateqorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.CL.6)
X GB 1 536 213 A (BRITISH STEEL CORP) 1-7,9-11| E02D29/00

E02D29/14

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL6)

£02D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt
Recherchenort Abschlu3datum der Recherche Prufer
DEN HAAG 21. September 1998 Tellefsen, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : dlfteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflhrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer Hintergrund e s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

